„Wo die Europäer leben“

Eine Einführung von Wim Wenders
Wo ist die große und gute Idee von Europa am lebendigsten?

Nein, nicht in der Politik.

Da ist sie eher auf den Hund gekommen.

Politik als solche begeistert niemanden.

(Nur Politiker glauben das manchmal, immer noch...)

Europa ist auch nicht lebendig,

wo immer man noch irgendwelchen nationalen Ideen hinterher hängt.

Das ist in den Hauptstädten und den Machtzentren oft der Fall.

(Und dieses alte Untier „Nationalismus“

steckt erstaunlich häufig und an allen Ecken wieder

seine Fratze aus dem Dreck.)

Überall wo Europa repräsentiert wird als ökonomisches Gebilde,

als „Interessenvertretung“ für Wirtschaft und Finanzen,

da ist es für seine Bewohner selbst leblos (und lieblos) geworden.

Kein Wunder, dass sie so europamüde sind

und sich vor diesem Verwaltungseuropa

wieder in ihre Hinterwälder verkriechen.

Verträge zwischen Regierungen schaffen keine Emotionen,

schon gar keine Utopie,

machen nicht Lust,

weder auf Europa noch auf seine Zukunft.
Europa ist eine Seelenlandschaft.

Oder besser: will eine werden.

Aber wo ist seine Seele?

Wo schlägt sein Herz...
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...wenn nicht da, wo „die Europäer“ leben!?

Und wo leben die?

In den ältesten Einheiten unseres Kontinents,

in seinen Regionen.

Überall da, wo ein Akzent gesprochen wird.

Wo es eine Küche gibt mit eigenen Geschmäckern.

Wo es Marktplätze gibt mit eigenen Früchten.

Wo es ein eigenes Wetter gibt.

Wo es ein eigenes Licht gibt.

Wo eigene Lieder gesungen werden.

Wo eigene Geschichten erzählt werden.

Wo man hingeht.
All das Eigene und Einzigartige in diesem alten Kontinent

ist in Gefahr, zu verschwinden,

weggeweht zu werden von großen globalen Winden.

Und keine nationalen Windbrecher werden diese Stürme aufhalten,

nur eben die große und gute Idee von Europa!

So wie alle diese wunderbaren europäischen Gegenden

(in der Geschichte so oft verfeindet, getrennt, vereint,

von Kriegen heimgesucht...)

ihre Eigenheiten behalten können

unter dem starken Schutz von Europa,

so sehr braucht Europa auch seine Regionen

als seine Urzellen, seinen harten Kern,

um sich zu behaupten

und zu sich selbst zu finden.

In seiner Kultur.

Wo sonst!?
Und die ist die Summe seiner regionalen Kulturen,

viel mehr als die seiner nationalen.

Die Idee von „Nationen“ hat ohnehin einfach verspielt.

Aus der Traum!

Es lebe der Reichtum und die Vielfalt unserer

europäischen Landstriche

im Rahmen eines grenzenlos friedfertigen

Europas der Zukunft.
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